
greift immer wieder auf se1ine Ertahrun- die e1gung, ihm bohrende Fragen
SCH 1 Kirchenkampf zurück und Lafst stellen, mi1it harten Realitäten
die eıt der Bekennenden Kirche leben- konfrontieren. Man kennt se1ne Anlie-
dig werden, der se1ne Glaubenshal- SCIL noch angesichts drohender
(ung bestätigt fand. Behandelt werden Umweltgefahren, zunehmender Hun-
Themen w1e Demokratie un:! Kirche, gerkatastrophen un:! 1Nne€es sich ständig
Mensch un:! äat; die öttentliche Ver- verschärtenden Konftlikts 7zwischen re1l-
antwortun: des Christen, Fragen der hen un 28880101 Natıonen ıne durch-
Wiederaufrüstung und des Antısemit1s- greifende Korrektur uNnNscICcI Lebensautft-
IMNUS, die Notwendigkeit ökumenischen fassung un:! Wertvorstellungen nNnOotwen-
Zusammenwachsens |was der katho- dig 1st, die Verlängerung des STAaTtTuUs
ischen Adenauer-Ara bedeutete]), JUO keine menschenwürdige Zukunft
Toleranz gegenüber den Zeugen Jeho- mehr eröffnet: der einst1ge Bundespräsi-
Vas, die Nachwirkung der »Stuttgarter dent hat solche Erkenntnisse nıeman-

die Vertriebenendenk-Erklärung«, dem erspart. Zugegeben: manches ist
schrift der EKLD) an der einemann mi1t- spröde, w1e selber Wal, und der Stil
wirkte) der die gesellschaftliche Bedeu- der Bufßspredigt nach alttestamentli-
t(ung der Reformation. Berühmt wurde hem Vorbild ist uch nıcht jedermanns

Geschmack. Dennoch hat einemanndie ede auf dem Essener Kirchentag
1950 »„Lafßt der Welt antworten, den Maißstab des unbequemen Mahners
11112 sS1e furchtsam machen wiıll geSETZT, dem sich nicht 7zuletzt jedes
‚UT Herren gehen, Herr ber künftige deutsche Staatsoberhaupt wird

iINESsSCHN lassen mussen.kommt!« (68)
Das lesenswerte Buch spiegelt einen

durch alle Höhen und Tieten führenden Hans-Volker Herntrich
Berutfsweg, ıne VO:  - Anfeindungen be-
gleitete Karrıere, ıne Schiffbrüchen
un! Niederlagen nıcht ben TI B10-
graphie. Noch 1m Rückblick nach 26 ÄBRAHAM FRIESEN un! HANS-JÜRGEN
Jahren wirkt die personalpolitische (3OERTZ Hrsg.) Thomas Muntzer. Wege
rechnung peinlich, die 1955 Espel- der Forschung, 49 1, Wissenschafttli-
kamp einemanns Abwahl als EKD- che Buchgesellschaft Darmstadt 10978
Synodalpräses führte (I4I1 {f.) ament- 36 Seiten
lich die Lutheraner damals se1NESs
politischen Taktierens IGCDU esamt- Das Rezensionsexemplar mußfte 1C.
deutsche Volkspartei — SPD) über- dreimal anfordern, ehe m1r ZO-
drüssig, s1e ihm einen Denkzettel gernd zugestand: DiIie Auflage i1st offen-
verpalsten, ber ihres fragwürdigen » Kr- bar klein gehalten, jedes
folges« nıe froh wurden: einen Synodal Stück gefeilscht wird Angesichts der
prases VO:  =) vergleichbarem Format hat Bedeutung des Inhalts ist das schade.
die EKD (mit Ausnahme VO  } Raiser|] Dank der anhaltenden Aktualität Münt-
kaum wieder gefunden. CIS5 verdient das Buch Beachtung, uch

Immer schwingt bei Heinemann pCI- Wenn kein Bestseller anzuze1igen ist
Woher rührt die Faszınation des Su-sönliches Engagement mıt, produktive

Unruhe, Herausforderung des Lesers, Jjets Erwartungen, Sehnsüchte un!
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Ideale unseTeT (;eneratiıon sind 1n Per- CI den etzten Jahren wendet sich
SOM und Werk Thomas Muntzers ‚XCI1l- die Forschung mehr und mehr ab VO:  e}

plarisch verkörpert. ETr Wal Asket mit dem Bemühen, untzer als Schüler B
enthusiastischen ‚ugen, Retormer unı thers sehen; s1e dringt immer stärker
Revolutionär, Schwärmer, Visıionar un! der Einsicht VOT der eINZ1g legitime
Utopist, Mystiker und Spiritualist. Sehr ‚ugang Z Verständnis ist VO  - der
disparate Gruppen und Bewegungen mittelalterlichen Mystik her geW1N-
können sich auf seiıne ambivalente Er- NCN Das Thema Luther und Muüuntzer 1st
scheinung berufen: als Theologe hat schon wesentlich griffiger dargestellt
die orthodoxe Verbalinspirationslehre worden; W as Leif (G:rane aus dem brisan-
VOITWECSSCHOIMINECN; als unerbittlicher ten Kontflikt macht, liest sich her w1e
Kritiker der Obrigkeit hat zugleich ein gymnasialer Besinnungsaufsatz.
die Autoritäten und Ordnungssysteme W arum Bernhard Lohses beispielhafte
sel1ner eıt radikal 1n rage gestellt un Abhandlung (»Luther« 1/1974, {f.}
wurde En „Kirchenvater« VO  -} Tanı. ‚WaTl zıtlert, ber nicht abgedruckt 1st,
ken verschiedener Couleur die treilich bleibt unbegreiflich. SO wichtige Arbei-
se1ne hohe Sensibilität für Frömmigkeit ten w1e die VO:  ; Böhmer, Hinrichs, Nı1p-
un! relig1iöses Ritual ausblenden. uch perdey und Steinmetz wurden aus

1mM Blick auf das Gewaltproblem 1n der Raumgründen nicht berücksichtigt;
Antirassismusdebatte kann die Erinne- uch die Auseinandersetzung zwischen
IUNs se1n Verhalten 1mMm Bauernkrieg Ernst Bloch und Karl oll AUS dem Jahre
VOT talschen Schlüssen bewahren. 1921 sucht 11an vergeblich. Hıer ware

Die als kompetent ausgew1esenen weni1igstens ıne auszugswelse oku:
Herausgeber sSsetzen sich ZU Ziel, Posı1- mentatıon wünschenswert SCWESCH.
tiıonen gegenwärtiger Müntzerdeutung ndlich bei allem Verständnis für die
dokumentarisch testzuhalten. S1e publi kautmännischen Probleme des Verle-
zıieren I altere Veröffentlichungen, die SCIS — der Preıs VO  3 Mar Z be:
bis die frühen fünfziger Jahre zurück- fürchten, dieses nach Form und
reichen und Themen kreisen W1€e Aufmachung her bescheiden ausgefal-
Müntzer un Luther, Muntzer und die lene Buch gerade diejenigen nicht C1-

Täufer, Muntzer als Erneuerer des (;Ot- reicht, die dringendsten lesen
tesdienstes, Muüuntzer als Revolutionär. sollten.
Als einzige Originalbeiträge runden
‚wel Forschungsberichte VON Frıesen Hans-Volker Herntrich
un: Go0oertz den Sammelband ab

Nachdem die Müntzerliteratur prak: WALTER DRESS: Evangelisches Erbe undtisch unübersehbar geworden 1st, laßt Weltottenheit. Gesammelte Aufsätze,sich über die Auswahlkriterien naturge-
mä{fß streıten. LDer verdienstvolle Aut: herausgegeben VON Wolfgang Sommer,
Satz VON Tanz Lau über Müntzers Apo- Christlicher Zeitschriftenverlag Berlin,

1980, 338 Seiten.kalyptik aus der Elert-Gedenkschrift
VO  -} 1954 gibt kaum noch den Stand der Walter Dreißs, VO:  - dem posthum VOI-

Forschung wieder; äahnliches ist VO  ; liegender Autfsatzband vorgelegt wird er
Hayo Gerdes: »JJer Weg des Glaubens selber half ih: noch mıiıt vorbereiten)],
bei Müntzer un! Luther« (195 5} Sa- gehörte nicht den lauten, sondern


